
-MM
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Tagesneuigkeiten.
X. Calw,  25 . Febr . Z » Ehren des

Geburtsfestes Sr . Maj . des Königs
fand gestern abend in der Brauerei Dreiß ein
Bankett  statt, zu dem öffentliche Einladung er¬
gangen war. Den Vorfitz der Versammlung führte
Hr. Stadtfchultheiß Conz.  Dieser begrüßte in
zündenden Worten die Feüversammlung und wünschte
der Feier einen angenehmen Verlauf. Nach dem
Vortrag des Liederkranzes„Die Himmel rühmen
des Ewigen Ehre" hielt Hr. Betriebsinspektor vr.
Supper  die Festrede. Der Redner knüpfte an
die Feier des Geburtsfestes des Kaisers an und
rühmte sodann in fein ausgedachter Ausführung
die Eigenschaften des Königs, die für alle Württem¬
bergs Grund genug seien, um mit ganzem Herzen
Treue gegen den König zu bewahren. Er hob be¬
sonders hervor, daß König Wilhelm seinen Unter¬
tanen ein leuchtendes Beispiel sei in der Liebe zum
Reich, nicht befangen in alten Ansichten sei er fort¬
schrittlich gesinnt, was er zur Genüge bei der
Schulnovelle und Verfassungsreform bewiesen habe;
an Fürsorge und Wohlwollen für sein Volk lasse er
es in keiner Weise fehlen. Stürmisch stimmte die
Versammlung in das auf den König ausgebrachte
Hoch ein. In kernigen, markigen Worten gedachte
Hr. Präzeptor Bäuchle  des Schwabenlandes und
seiner Bewohner und hob die Vorzüge unseres
Landes und die besonders hervortretenden Eigen¬
heiten der Schwaben hervor. Auf diese hervor¬
ragend zündende Rede folgte der allgemeine Gesang
„Preisend mit viel schönen Reden". Als wettere
Redner traten auf Hr. Stadtpfarrer Schmid und
Hr. Medizinalrat vr. Müller.  Elfterer toastete
auf die Königin Charlotte, letzterer auf die deutsche
Treue. Reicher Beifall begleitete auch diese hoch-
patriotischen Ausführungen. Den musikalischen Teil
hatte der Liederkranz und die Stadtkapelle

übernommen. Der Liederkcanz hatte ein auS-
gewähltes Programm ausgegeben und dasselbe flott
vurchgeführt; die Darbietungen fanden den größten
Beifall der Versammlung; ebenso trug die Stadt¬
kapelle durch ihre exakt vorgetragenen Weisen wesent¬
lich zur Verschönerung des Abends bei. Allgemeine
Chöre erhöhten die Feststimmung und so konnte der
Vorsitzende in einem strammen Schlußwort feststellen,
daß die Feier einen hochbefriedigten Verlauf ge¬
nommen habe. Die gemütvolle Stimmung hielt
die zahlreiche Versammlung lange nach Mitternacht
beieinander.

2 . Calw.  Dem Hilfswärter Jakob Fenchel
in Ostelsheim, welcher 25 Jahre im Dienst der
Eisenbahnverwaltung bei der Kgl. Eisenbahnbau¬
inspektion Calw sich befindet, wurde am Geburtsfest
Sr. Majestät des Königs in Anerkennung seiner
treugeleisteten Dienste und seines guten Verhaltens
eine Belohnung von 50 Mark von derK. General¬
direktion der Staatseisenbahnen bewilligt und ihm
eine Urkunde hierüber von seinen Vorgesetzten über¬
geben. —

(Amtliches aus dem Staatsanzeigerf.
Se . Maj. der Kö nig  hat allergnädtgst zu ver¬
leihen geruht die

Verdienstmedaille des Friedrichs¬
ordens  dem Stadtschultheißen Mutschler
in Wildberg,

silberne Verdienstmedaille  dem Ober¬
lokomotivführer Haug  in Calw, dem Wagen¬
wärter Würth in Calw, dem Kameralamtsdienec
Zeiher  in Hirsau und dem Hilsspostbeamten
Weber  in Teinach.

T Als Geschworene  der März-Schwur-
gerichtssitzung haben unter Anderen mitzuwirken:
BierbrauereibesttzerI . Dreiß  in Calw, Pfarrer
Th. Blumhardt -Ltebenzell,  die Gemeinderäte
Jakob und David Rentschler  in Oberretchsn-

bach und Gottl. Herzog  in Althengstett, Gemeinde¬
pfleger Nothacker  in Sommenhardt und Hirsch¬
wirt Weiß  in Dachtel.

Stuttgart,  24 . Febr. Zu Ehren des
Geburtstages des Königs  fand heute Abend
in üblicher Weise großer militärischer Zapfenstreich
von sämtlichen MustkkorpS und Spielleuten der
hiesigen Garnison statt. Unter Führung eines Ad¬
jutanten des Grenadierregiments Nro. 119 zogen
die MustkkorpS, den russischen Zapfenstreich spielend
vom Hofe der großen Jnfantertekaserne nach dem
Hofe des Residenzschlosses. Mannschaften mit Fackeln
begleiteten die MustkkorpS, die im Hofe des Refidenz-
schlosseS den russischen Zapfenstreich mit Choral
und Retraiten intonierten. Ei nach Tausenden zäh¬
lendes Publikum hielt die Umgebung des Refidenz-
schloffes besetzt und lauschte den musikalischen Vor¬
trägen, nach deren Schluß die MustkkorpS wieder
spielend nach der Jnfantertekaserne abrückten.

Heilbronn,  21 . Febr. (Ledermarkt .)
Die Zufuhren zum heutigen Markt betrugen etwa
800 Ztr., wovon 627 Ztr. verkauft und der Rest
von den Eigentümern zurückgezogen wurde. Der
Verkauf ging anfangs flau, weil Eigner infolge der
hohen Rohpreise höhere Preise erzielen mußten.
Bei der Häuteversteigerung vom 20. Febr. im hies.
Schlachthaus wurden die Rindhäute bis zu 54
per Pfd. und Kalbfelle bis zu 1 25A gesteigert.
Bei diesen außerordentlich hohen Häutepreisen kann
bet gegenwärtigen Lederpreisen der kleinere Gerber
nicht mehr bestehen. Die Folge davon ist, daß viele
Gerber zu arbeiten aufgehört haben und noch viele
aufhören werden. Das Marktgeschäft hat sich nach
und nach besser entwickelt und die Preise sind etwas
gestiegen gegen letzten Markt, find aber immer noch
außer allem Verhältnis zum rohen Häutepreis.
Sohlleder und Wildoberleder haben vollauf die
letzten Preise erreicht, deutsche Rindleder dagegen

Der Spion.
Historischer Roman aus der Geschichte des heutigen Rußlands

von Julius Grosse.

(Fortsetzung.)
„O, es war unverantwortlich, himmelschreiend," erzählte Sherwood weiter,

„daß ich das nicht bedacht. Aber die entfernte Möglichkeit der Versöhnung
schien uns immer noch wie eine Erlösung. In Rußland rechnet man anders
als sonst, und wer nach Sibirien verbannt wird, ist glücklich, wenn er erwarten
darf, nach zwölf Jahren dem Leben zurückgegeben zu werden.

„So riß ich mich denn mit blutendem Herzen von Weib und Kind los
und reiste nach Moskau zurück, um beim General Staal einzutreten, der mir
früher schon seine Vermittlung angeboten. Alles gelang, als wenn der Segen
des Himmels auf meinem Beginnen ruhte. Ich wurde mit offenen Armen em¬
pfangen, und da der General gerade im Begriff stand, eine Dienstreise nach
Odessa zu machen, nahm er mich sogleich mit bis Jelisabetgrad und schickte mich
von dort mit einer Empfehlung an den Oberst GwerS nach Nooomirgorod.
Meine Bittschrift wurde angenommen, und ich trat in unser Regiment als Frei-
williger mit der Berechtigung zum OffizierSrang nach zwölfjähriger Dienstzeit.
Alles übrige ist Ihnen bekannt."

** *
Da« war die Historie Sherwood». Er stand alsbald auf und stellte sich

ordonnanzmäßigvor mich hin.

Ich betrachtete diesen verwegenen Burschen mit sehr gemischten Empfin-
düngen. Das also war der Nichtswürdige, die Schlange, die mein alter Freund
Uschakoff an seinem Busen erwärmt hatte. Zwar schwebten die bittersten Vor¬
würfe auf meiner Zunge, doch ich hielt sie zurück. Das Geschehene war nun
einmal nicht ungeschehen zu machen.

„Junger Mann," sagte ich zu ihm, „ich enthalte mich jedes Urteil« über
Ihre Handlungsweise. Ihr Verfahren war das eines Abenteurers, aber ich will
zugeben: Sie haben brav gehandelt, daß Sie sich zur Rettung Ihrer Gemahlin
entschlossen haben, den Soldaten rock anzuziehen. Jndcß scheint Ihre Entschließung
doch nur ein momentanes Aufflackern gewesen zu sein."

„ES find nun drei Jahre, Herr Oberst", unterbrach er mich.
„Gleichviel— eS fehlt Ihnen aber an Charakterfestigkeit, diese Prüfung

bis ans Ende zu bestehen. Diese Kleinmütigkeit ist um so unverzeihlicher, da
eS sich hier um das Leben und die Ehre einer Frau handelt, die Sie bis zur
Selbstverleugnung liebt. Geben Sie mir das Wort, sich zu bessern, und ich
werde alles tun, um Ihnen nützlich zu sein. Für'S erste bitte ich Sie, Ihren
Anzug in Ordnung zu bringen und dann jeden Mittag bei mir zu Gaste
zu sein."

Sherwood war sichtlich gerührt. Er konnte kein einziges Wort Hervor¬
bringen und verließ mich mit Tränen in den Augen.

*
* *

Ich hatte Sherwood mit Absicht verschwiegen, daß General Uschakoff mein
alter Freund und daß ich somit im Stande, früher oder später eine Vermittlung
hrrbeizuführe», so schwierig sie auch schien. Vor allen Dingen war eine wettere
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haben eine bessere Preissteigerung erfahren. Auch
Kalbleder und Zeugleder waren angenehm. ES
wurden verkauft und amtlich verwogen: 1) Sohl-
und Waschleder 8557 Pfd., 2) Rindleder undWild-
oberleder 50 670 Pfd. , 3) Zengleder 616 Pfd.,
4) Kalbleder 2833 Pfd., zus. 62 676 Pfd. mit einem
Gefamtumsatz einschl. Schafleder und Rohware von
110 000

Durlach,  23 . Febr. In Berghaufen be¬
gingen die Phil. Jak. Nothweiler  Eheleute
das seltene Fest der diamantenen Hochzeit. Von
dem Großherzog traf ein Geschenk von 50 ^ ein.

— Die Kölner  Polizei verhaftete drei
Mitglieder einer Falschmünzerbande,  die
seit längerer Zeit Köln und andere rheinische
Städte mit falschem Gelde überschwemmten. Zahl¬
reiche Falsifikate und die zur Anfertigung des Geldes
gebrauchten Werkzeuge wurden beschlagnahmt.

Berlin,  24 . Febr. Nach einer Meldung
des Generalsv. Trotha  vom 22. Februar wurde
Anfangs Februar ein Ersatz-Transport unter Leut¬
nant Reith halbwegs zwischen Owik und Epukiro
von etwa 20 Traugottleuten angegriffen. Der
Gegner wurde zurückgeschlagen und verlor 6 Tote.

Bern,  24 . Febr. Unter dem Jubel der
Arbeiter ist heute früh 7 Uhr 20 Min. die letzte
2V- Meter starke Scheidewand gefallen und damit
nach 7jähriger harter Arbeit das Riesenwerk des
Simplon -DurchschlagS  vollendet worden. Um
die angegebene Zeit wurde das trennende Felsstück
von Süden her durch Minen gesprengt. Es lief
alles glatt ab. Indes wird die feierliche Eröffnung
des Tunnels vorläufig noch nicht erfolgen, da die
als Damm dienenden Eisentore aus technischen
Gründen noch eine Weile geschlossen bleiben müssen.

Innsbruck,  24 . Febr. Heute früh 6 Uhr
25 Minuten erfolgte bei klarem Himmel und schönem
Wetter ein heftiges Erdbeben von 5 Sekunden
Dauer. Begleitet wurde dasselbe von Knall- und
Donner-Geräuschen. Gefässe wurden geschüttelt,
Uhren standen still und daS Vieh wurde unruhig.
Im Mittelgebirge wurden die Erdstöße weniger
heftig wahrgenommen. Auch aus Hall und Ziller¬
tal werden Erdstöße gemeldet, wobei mehrfach Ge¬
bäude Beschädigungen erlitten.

Paris,  23. Febr. Ueber die Beschlüsse der
Hullkommission  verlautet, ein englisches Mit¬
glied habe den Wunsch geäußert, daß in den Schluß¬
folgerungen deS Berichts der Admiral Roschdjestw ensky
einen Tadel erhalte, weil er 10 Minuten lang das
Geschützfeuer auf englische Fischerboote unterhalten
und es nachher unterlassen habe, ihnen Hilfe zu
leisten. Auf eindringliches Ersuchen des russischen
Kommissars sei jedoch dieser Passus abgelehnt
worden. Im Ganzen sei der Bericht in der Tat
für Rußland sehr günstig. — Aus London  wird
mitgeteilt, daß die konservative englische Presse gegen
den Bericht der Kommisston lebhaft Einspruch erhebt
und bedauert, daß England den schiedsgerichtlichen
Weg betreten habe. Auch die liberale Presse mache

aus ihrer Enttäuschung über das Ergebnis der
Hullkommission keinen Hehl.

Warschau,  23 . Febr. In der unteren
Stadt find schwere Unruhen  ausgebrochen;
Truppen find zur Beilegung eingetroffen. Die
Arbeiter in der Gasfabrik legten die Arbeit nieder.
Heute wurden hier3 Tataren verhaftet, welche eine
geheime Waffenniederlage hatten. Alle Privat-,
Knaben- und Mädchenschulen wurden geschlossen.
Die Zensur über die polnischen Tagesblätter wurde
neuerdings verschärft. Gleichzeitig wurde den In¬
habern von Restaurants, Kaffeehäusernu. s. w. ver¬
boten, ausländische Zeitungen auszulegen.

Warschau,  24 . Febr. Die Mannschaften
der städtischen Polizei verlangen auch hier Lohner¬
höhung, andernfalls fie in den Ausstand  treten
wollen. Auch die Telegraphenbeamten, die Steuer-
und Zollbeamten drohen mit Streik. Man befürch¬
tet weiter, daß die Arbeiter der Gaswerke heute
Nacht die Arbeit einstellen, weswegen die Gaswerke
militärisch bewacht werden.

Lodz,  23. Febr. Heute wurde nur in den
kleinen Fabriken gearbeitet. In den großen wurde
wegen Widerrufs der Zugeständnisse, die am Mon¬
tag den Arbeitern gemacht wurden, die Arbeit nieder¬
gelegt. Die hiesigen Eisenbahnbeamten
find hier in den Ausstand  getreten. Die Güter¬
und Personenzüge werden angehalten. In .der
Handelsschule wurde der Unterricht eingestellt.

Moskau,  24 . Febr. Die Beisetzung des
Großfürsten Sergius  ist gestern nach feierlicher
Einsegnung der Leiche in der Alexiuskirche des
zum Kreml gehörigen Tschudow-Klosters erfolgt.
In Petersburg wurde in der Isaak-Kirche ein
Trauergottesdienst abgehalten, an dem die Hof¬
chargen, der Reichsrat und die Generalität teilnahmen.
In Zarskoje-Selo fand im Beisein des Kaisers,
beider Kaiserinnen, der Mitglieder der kaiserlichen
Familie und des diplomatischen Korps ein Requiem
statt.

— Der Mörder des Großfürsten Sergius
soll eingewilligt haben, wichtige Erklärungen abzu¬
geben, aber nur der Großfürstin-Witwe. Diese soll
seinem Wunsche willfahrt haben.

Petersburg,  24. Febr. Es bestätigt sich,
daß die Wwe. des Großfürsten Sergius, Groß¬
fürstin Elisabeth mit dem Mörder ihres
Gatten  im Gefängnis eine 25 Minuten dauernde
Unterredung  unter vier Augen gehabt hat. Sie
befragte ihn über die Ursachen, die ihn znm Atten¬
tat veranlaßt haben, worauf der Attentäter anwor-
tete: Für das Wohl Rußlands. Die Großfürstin
verließ den Mörder mit den Worten: Möge Gott
Ihnen verzeihen!

Petersburg,  24 . Febr. Durch Tagesbefehl
des Großfürsten Wladimir  werden der Chef der
ersten Batterie der berittenen Garde-Artilleriebrigade,
Davidoff,  und vier andere Offiziere, darunter
Oberstleutnant Polowzeff und drei Untermilitärs
dieser Brigade wegen des beim Wasserweihefest ab-
gefeuertcn Kartätschenschusfes dem Militärgericht
überwiesen.

Charakterprüfung des jungen Mannes nötig, und ich sah mit Freuden die gün¬
stige Wendung des ersten Gesprächs.

Shrrwood war von diesem Tage an ein ganz anderer Mensch; er hörte
auf zu trinken, kleidete sich nicht nur sauber, sondern elegant. Den Dienst ver¬
richtete er musterhaft, und bei allen Aufträgen bewies er ungemeine Fähigkeiten,
besonders in Sachen der geheimen Polizei, was bei meiner besonderen Dienst¬
branche in meinen Augen eine unschätzbare Eigenschaft war.

Auch bei den Tischgesprächen entwickelte er eine Fülle von Kenntnissen
und war der reizendste Gesellschafter von feiner Bildung, ein gewiegter Kopf,
der, bisher eingeschüchtert und eingeengt, nur Spielraum brauchte, um sich
glänzend zu entfalten. Mehr und mehr erschien er mir als ein unvergleich¬
licher, genialer Mensch, der mit hundert Geschicklichkeitenund bestechenden
Eigenschaften sich die Zuneigung Jedermanns zu gewinnen wußte.

Auch meine Sympathie gewann der Liebenswürdige von Tag zu Tag
mehr, wenn ihm auch bei aller Heiterkeit eine gewisse Schwermut unüberwind¬
lich blieb. Sehr erklärlich: die Sehnsucht nach Weib und Kind peinigte ihn
oft wie eine zehrende Krankheit. Mit rührender Klage erzählte er von feinem
Töchterchen, das nun längst laufen gelernt und ihn gewiß nicht mehr kennen
würde. — Und wenn er von seiner Fra« sprach, leuchtete sein Auge von Stolz
und Leidenschaft. ES beruhigte mich, dabei zu erfahren, daß seine Gattin
keineswegs in bedrängten Verhältnissen lebe, sondern von ihrer Schwester
Tatiana nach Kräften heimlich unterstützt werde. Die Korrespondenz schien
ziemlich lebhaft, denn mit kindischer Freude zeigte mir Sherwood jeden Brief,
de« er empfing. Damals kam mir wiederholt der Gedanke, ihm eines Tages

Petersburg,  24. Febr. Wie telegraphisch
hier gemeldet wird, kamen gestern in der Stadt
Krinski im Gouvernement Grodno große Straßen-
«nruhen zum Ausbruch, die einen stark regierungs¬
feindlichen Charakter trugen. Gegen 500 streikende
Arbeiter durchzogen, die Marseillaise singend, mit
roten Fahnen die Hauptstraßen und zerstörten auf
dem Wege die Telcgrophenleitungen. Hierauf be¬
gaben sie sich in das Postgebäude, wo sie sich aller
Dokumente, Bücher und Korrespondenzen bemäch¬
tigten und die Beamten zwangen, die Arbeit nieder¬
zulegen. Das Gebäude des Bürgermeisteramts
und die Wohnung des Polizeimeisters und der Gen¬
darmerie-Offiziere wurden vollständig demolirt und
aus der Kasse der Stadtverwaltung 600 Rubel ge¬
stohlen. Da die Telegraphendrähte zwischen Krinski
und Grodno durchschnitten waren, konnte militärische
Hilfe erst am nächsten Tage requirirt werden. In
der Stadt herrscht allgemeine Panik. Alle Geschäfte
find geschlossen.

Petersburg,  24 . Febr. Maxim Gorki
wird nach Hinterlegung einer Kaution von 10 000
Rubel, welche der literarische Bund aufgebracht hat,
aus der Festungshaft entlassen werden. Es find
nur noch einige Formalitäten zu erfüllen, dann er¬
folgt die Freilassung. Gorki darf aber Petersburg
nicht verlassen, da demnächst sein Prozeß zur Ver¬
handlung gelangt. Der Privatdozent Annenskt ist
jetzt ebenfalls aus der Festung befreit worden. Er
mußte ein Schriftstück unterzeichnen, daß er Peters¬
burg vor der Verhandlung seines Prozesses nicht
verlassen werde.

Petersburg,  24. Febr. General Stössel
erklärt im Rußkoje Skomo, alle in französischen und
englischen Blättern erschienen Interviewe mit ihm
für freie Erfindung. Er habe keinen ausländischen
Korrespondentenempfangen, wohl aber sein Bursche,
der von ausländischen Korrespondenten belagert
war und seine Weisheit zum Besten gab.

Sevilla,  23 . Febr. Hier fällt so dichter
Schnee, wie man es seit Jahren nicht erlebt hat.
— Auch im Süden Frankreichs, bei Tarbes, fällt
reichlicher Schnee.

Km jaMisch-r»Mni Krieg.
Petersburg,  24 . Februar. Ueber die

Bergung der russisch en Verwund eten
besonders nach der Schlacht am Schaho
entwirft jetzt Dr. KoßlowSki, Mitglied des Aerzte-
oereins in Charbin ein schreckenerregendes Bild.
Der Rücktransport der Verwundeten begann am
15. Okt. und dauerte zwei Wochen bet anhaltendem
Schneesturm und 14 Grad Frost. 30 000 frierende
und hungernde Verwundete waren fast gänzlich ohne
ärztliche Pflege. Vielen Verwundeten wurden er¬
frorene Gliedmaßen amputiert. In einem Zuge
hatten alle Verwundete angefrorene Beine und Arme.

Paris,  23 . Febr. Unter den Gründen,
warum Rußland gegenwärtig nicht an den Abschluß
des Friedens denke, führt der „Temps" an, daß
Kuropatkin erst im März den entscheidenden Angriff

eine Ueberraschung zu bereiten, die schöne Nadjtschda heimlich kommen zu
lassen und fie mit ihrem Gatten wieder zu vereinen.

Diese Vergünstigung sollte der Lohn sein, wenn er sich eines gewissen Auf¬
trags würdig erzeigte, der ihm nicht bloß Ehre, sondern auch Mittel und
weitere Verbindungen einbrachte.

Mit diesem Auftrag hatte cS folgende Bewandtnis:
In jener Zeit traf ich mit meinem Regimentskommandeur Gwers mit

einem Gutsbesitzer im Gouvernement Kiew, dem verabschiedeten General Ale¬
xander Lwr witsch, zusammen. Er brachte die Rede unter anderem darauf, daß
es bei uns so wenig geschickte Mechaniker gebe. Deshalb könne man bei uns
selbst mit Aufwand großer Mittel keine Fabriken anlegen, weil im Falle der
Beschädigung einer vom Ausland bezogenen Maschine nirgends ein geschickter
Meister aufzutreiben sei und die Fabrik aus diesem Grund ihren Gang ein¬
stellen müsse.

Das sei auch bei ihm der Fall gewesen. Er habe einen Deutschen ge¬
funden, der ihm eine Wassermühle gebaut; so lange er gelebt, blieb die Mühle
im Gang und habe bedeutenden Nutzen gebracht. Seitdem der Deutsche aber
gestorben, sei die Maschine verdorben und stehe nun, da sich kein Maschinist
finde, fie zu reparieren.

Da ich mich erinnerte, daß Sherwood bei seinem Vater die Mechanik
erlernt, schlug ich ihn zu diesem Dienste vor, und der General war sofort ein¬
verstanden. Mau schickte sogleich nach Sherwood. Er übernahm die Repa¬
ratur der Mühle, und nachdem die Bedingungen festgestellt, reiste er unver¬
züglich auf das Gut des Generals, dem Flecken Kamenka, ab. (Forts, folgt.)
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machen soll, der unter allen Umständen abgewartet
werden müsse, ehe man an Frieden denke und über
FriedenSverhandlungendiskutieren könne.

London,  24 . Febr. Die Blätter melden,
daß die 5. japanische Armee  sich im Norden
von Korea konzentrirt, vermutlich, um die Belage¬
rung von Wladiwostok zu unternehmen.

Vermischtes.
— Eine erschütternde  Sprache redet eine

Todesanzeige, die sich in den Bayreuther Zeitungen
befindet. Es zeigt darin d'r Kammerjunker und
Fidetkommißbesttzer Ludwig Freiherr v. Lindenfels
auf Wolframshof den Tod seiner Mutter, der Frei¬
frau Flora v. Lindenfels, geb. Freiin von und zu
Aufseß an. Am Schlüsse der Anzeige heißt es:
„Das vor einem Monat erfolgte Ableben meines
unvergeßlichen Bruders Karl in Südwestafrika Hot
das treue Mutterherz gebrochen." —Leutnant Karl
Frhr. v. Lindenfels, früher im Chevauxlegers-Regi-
ment Nr. 6 in Bayreuth, ist vor 4 Wochen in
Südwestafrika am Typhus gestorben.

— Wo ist die Elbe?  Fährt da neulich
— so wird den Leipziger Neuesten Nachrichten aus
ihrem Leserkreise geschrieben— ein bäuerliches
Ehepaar aus der Provinz nach Magdeburg. Wie
der Zug über die Elbbrücke braust, fragt der wtssens-
durstige Landmann seine bessere Hälfte: „Wat mag
dat förn Water sind?" Zu seinem Erstaunen er¬

hält er von „Muddern", die doch sonst alles besser
weiß als er, die Antwort: „Dat wert ich nicht"
- „Js es vielleicht die Soole?" fragt er weiter.
worauf die Frau entgegnet: „Dat glow ick nicht"
Doch der Bauer gibt sich noch nicht zufrieden, er
forscht Wetter und sagt: „Denn iS et völleicht die
Elwe!" Jetzt ist die Geduld der Gefragten zu
Ende und barsch fährt sie ihren Mann an: „Du
bist wohl unglauk! Di Elwe ist doch bi Hamborg!"

(Eingesandt.)
Z«r Brückenfrage!

Nach dem letzten Eingesandt wäre zu schließen,
daß es eine absolute Notwendigkeit wäre, den An¬
wohnern in der Badgasse eine etwas nähere Fahr¬
brücke zu erstellen.

Vom größeren Teil der Bürger und Ein¬
wohner der Stadt wird aber dem nicht beigestimmt;
denn die Gewerbetreibenden in der Badgasse er¬
halten ihre Güter ebenso rasch und billig wie jeder
andere in der Stadt zugestellt.

Schließlich könnten die Bewohner in der un¬
teren Stadt und Vorstadt dahin vorstellig werden,
daß man ihnen auf der Pforzheimer Linie eine
Haltestelle mit Güterabfertigung in der Nähe vom
Badischen Hof erstellen würde.

Der kleine Umweg vom Teuchelweg auf den
Bahnhof über den Biersteg steht in keinem Ver¬

hältnis zu dem langen Weg von der unteren Stadt
und Vorstadt zum Bahnhof.

Es wäre deshalb das einzig Richtige, wenn
der Biersteg so hergestellt würde, daß Post-, Expreß-
und sonstige Handwagen darauf verkehren könnten.
In seinem jetzigen Zustand kann der Steg, auch
wenn die Brücke bestehen würde, auf die Dauer
nicht belassen werden, denn man kann den Passanten
doch nicht vorschreiben, daß sie für die Zukunft die
neue Brücke benützen möchten.

Wenn sich dann später das wirkliche Bedürf¬
nis nach einer weiteren Brücke zeigt, wird sicherlich
weiter niemand sich dagegen auflassen.

Ein Bürger und Geschäftsmann,
der dem Fortschritt huldigt, aber Ausgaben

die vorläufig absolut nicht notwendig find, scheut.

Ztekkameteik.

I Xiinlillvk >.eiäenMe»cö«»i-r»
«»>»»«
«si-dl,»

in unvergleichlich reicher Rurwahl.
Immer die neuestenu. schönsten. —Solide u, sehr billig.

4 AuSstellungS-Medaillen, S Hoslieseranten-Diplome.
Vsutscblsnös grösstes 8psrisI -8silssngs »v>iLtt

I»seki.8sil!ell-IiI/öbei'ei üli'ciielsLKL Kei-Iin8!iV.1g
43 I -elprlMr ktrasse 43 Leks ÜLrkerLlsn -Str », »«.

Proben portolrol

Amtliche md PrimtailMgen.
K. Forstaml LiebenD.

Auf das Allerhöchste Geburisfest Sr . Majestät des König - ist
dem Holzhauer Jakob Pfeommer 1« Bieselsberg in Anerkennung seiner
langjährigen treuen Dienstleistungen in den Staatswaldungenein Diplom
ausgestellt und eine Geldbelohnung von 50 verwilligt worden.

K. Forstamt.
Lechler.

Stammheim.

Vveirnhslzverknnf.
Am Dienstag , de« SS. Februar 1995,

vorm. 9 Uhr , kommen aus dem Gemeindcwald
Abt. Eichwäldle zum Verkauf:

56 Rm. buchene und 32 Rm. tannene Scheiter
und Prügel, 1700 St . buchene und 300 St.
tannene Wellen, 150 St . DerbstangenI., II.,
III . Kl., 120 St . HopfenstangenI., II., III.
Kl., 40 Reisstangen, 55 St . eichene Wagnerstangen und

nachmittags vo« S Uhr ab in Abt. Steinrinne:
72 Rm. tannene Scheiter und Prügel, 1800 St . tannene und 200 St.

buchene Wellen.
Zusammenkunft je vor- und nachmittags beim Rathaus.

Gemeinderat.

Zavelstei« .

Kaugholzverkauf.
Am Mittwoch , de« 1. März , nachmittag - L Uhr , kommen

auf dem Rathaus zum Verkauf:
203 Stück mit 129,74 Fm. meist Forchen,
263 Stück mit 41,78 Fm. zu Pfahlholz geeignet,

6 Buchenabschnitt mit 1,09 Fm.
Gemeinderat.

Weiiderstadt.

AlMlnhillr- md LtlWkll-Uklkms.
Am Mittwoch , de« 8. März 1995. vormittags 19'/- Uhr,

kommen in den Stadlwaldungen auf Markung Möttlingen zum Verkauf:
Aus den Stadtwaldunaen Tonn Wald und Hägenich:

Nadelholzstämme:
Langholz 3 Stück II. Klasse mit 4,17 Fm.

" " " 0̂,29 „
„ 400 „ IV. „ „ 128,05 „

^ - 343 V. „ „ 54,99 „
Sagholz 1 „ II. „ „ 0.54 „

Aus den Stadtwaldungen Hägenich undTanuwald:
515 Stück Baustangen,
350 „ Hagstangen,

2500 „ Hopfenstangen, ,
2265 „ Rebstecken, _ _
240 „ Bohnenstecken.

Zusammenkunft beim Forstwarthaus.
Aufnahmen können von Forstwart Wtdenmannin  Möttlingen nach

vorausgegangener Bestellung bezogen werden.
Am 23. Februar 1905.

Gemeinderat.
' Vorstand Stadtsch. Beyerle.

K. Forstamt Liebenzell.
ZtammholMrkauf

am Freitag,  den 10. März, vorm.
10 Uhr, im Hirsch in Liebenzell aus
Staalswold Auzenbiegel, Bruch, Stm-
mozheimerwald, Härdtle, Linztngshalde,
Wolfocker, Haag, Hehren, Layle, Stein¬
bruch. Beutelstetn, Herrschaftsheck, Kai¬
serstein, Badwald, Buchenhardt, Dachs¬
bau, Blaich, Hardtberg, Tannberg,
Mühlberg,Breitacker,Stcinbuckel,Kirch-
halde, Ftnkenberg, Kohlbachu. Scheid¬
holz links der Nagold:

900 Fichten, 3050 Tannen, 300
Forchen mit

Langholz: Fm. 107 I., 352 II.,
604 HI., 1023 IV., 96 V. Kl.,

Sägholz : Fm. 45 I., 30 II., 24
III. Kl.

Schwarzwälderlisten können vom
Forstamt bezogen werden.

Hofstett.
Bei der hiesigen Gemeindepflege

liegen gegen gesetzliche Sicherheit

sooo rm
zu 4"/o znm ausleihen parat.

Gemeindepfl. Roller.

Wir bitten herzlich um

GM«WMlcidmg arm«
CmfimmdmmfdmstM.

Die Namen der Bedürftigsten wollen
bis spätestens 11. Mär; mitgeteilt
werden.

Calw, 24. Februar 1905.
Julie Keermann und
Kmilie Schüz.

Der Verlosung
3 /2  o/o Württ . Staats -Obligationen

find unterworfen: sämtl. Litera mit Ausnahme Ltt. l î Ll n 0.
Die Versicherung gegen die am 6 März stattfindende Verlosung über¬

nimmt
L . 0 -6or § ü.

Die Mrökndung und
den Anstrich

des Hauses Nr. 169 in der Lederstraße
habe im Submissionswegzu vergeben.
Meßurkunde mit Voranschlag können
bei mir eingesehen werden.

Gustav Schlatterer.

Oberriedt.

2 Stück Nußbäume
mit 2,1 Festmeter und 3 Rm. «utz-
daumene Rugel verkauft am 2.
März, mittags 1 Uhr

I . Bolle.

Nelnen Honig
hat zu verkaufen der Obige.

Ein tüchtiger

Säger
für Vollgatter , pr. Stunde 34
Pfg. Lohn; sowie ein jüngerer für
Schwartengatter können sofort ein-
treten bei

Hebrüder Keiler, Sägewerk,
Pforzheim-Würmtal.

KklühMg.
Wer uns Personen, die unsere Bänke,

Pflanzungen, Schutzhütten, Wegzeiger
und Markierungszeichen beschädigen
oder zerstören, derart nahmhaft macht,
daß eine gerichtliche Bestrafung erfolgt,
erhält für jede solche Anzeige5 Mark
Belohnung.

Schwarzwaldverei« und
Berfchönerung- verei«.

Zu vermieten eine sommerliche

Wohnung
von 2—3 Zimmern samt Zubehör und
Gartenanteil.

Emil Stammler,
Vorstadt.

Knrjchk-Gksich.
Ein junger fleißiger Bursche, der

nebenher die Sägerei erlernen kann,
findet gutbezahlte Stelle bei

Weiiderstadt.



Als gegenwärtig besonders günstige

Kapitalanlage
empfehle ich:

3 V2"/oige frühestens auf 1914 kündbare
Pfandbriefe Ser Rheinischen Hypothekenbankä 98

4o/oige frühestens auf 1912 kündbare
Pfandbriefe der Rheinischen Hypothekenbankä 102,90

freibleibend.

k r̂ni ! OSO ^ AÜ.

Zur Versicherung gegen Kursverlust bet der am 6. März statt¬
findenden
Verlosung von Mrttbg. Staakobligationen

Lit. 8 6 8 ä L
„8tz887 ? 8V >V
„ LL 60 88

empfiehlt fich unter Zusicherung billigster Berechnung
Crediibank für Landwirtschaftu. Gewerbe, Calw,

eingetr. Genossenschaft mit beschr. Haftpfl.

beehren uns. Verwandte und Bekannte zu unserer am
DieuStag, de« SS. Februar 1905, statrfiudenden

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus zum Hirsch  in Altburg freundlichst einzuladen.

Daniel Günther,
Sohn des Daniel Günther, Taglöhners in Altburg.

Maria Hornbacher.
Tochter des Christian Hornbacher, Schuhmachermeisters

in Emberg.
Kirchgang um 11 Uhr.

(Wir bitten, dies statt jeder besonderen Anzeige entgegenzunehmen.)

In cksr Klicks sparen kiltt
In allen kllasüdellxrösskLnnä navdxsküllt
bestens ewpkodlen von

Üei »nn>snn kssig,
llonäitorei a. 8arkt.

Cosditom md CO zu mlllick«
per sofort oder 1 April

im Stadtteil Brötzingen -Pforzheim in der Hauptstraße in bester Lage
ohne Konkurrenz eine aufs feiaste eingerichtete Kouoitorei mit Cafe an junge
tüchtige Leute. .

Dabet kann auch eine Mehlnieperllage mit verbunden werden.
Offerten werden entgegengenommen

H. Mayer.

Gegen gute Gebäude- oder Güter-
stcherheit find folgende Kapitalposten
von Mk. 800, 1000,1200, 1500, 1700,
1800, 2000, 2200, 2500, 2700, 3000,
3200, 3500, 3600, 3800, 4000, 4500,
5000, 5500, 6000, 10000 u. 20000

auszuleihen.
Die größeren Posten werden auch geteilt
abgegeben. Schätzungsurkunden sinsen¬
senden. Paffende Gesuche werden rasch
und billia erledigt durch
vsnl Mollsn , Hypothekengeschäft,

Heilbro an.
für HaudluugS- ILKL

Commis von loao.
(Kaufmännische« Verein) in

Hamburg«
Kostenfreie Stellenvermittlung

für Prinzipale und Gehülfen.
bis Ende Januar 107 000 Stellen besetzt.
Vereinsorgan: „Der Handelsstand".

Penstons-, Lebens- und Krankenversi¬
cherung. —Spar- und Darlehens- sowie
Unterstützungs-Kasse.—Gewährung von

Rechtsschutz und Rechtsbelehrung,
Beitrag jährlich « Mark. Die
Mitgliedskarten für 1905 müssen bis
1. März in Hamburg oder den Geschäfts¬
stellen eingelöst werden, sonst 50 Pfg.

Verzugsgebühr.
Sofort

jüngeres Mädchen
zu kl. Familie gesucht.

Frau « . Schweikart,
Wtldberg.

1 tw «M 8IN6llI
ist eingetroffsv.

L, Ksor -g « .

Gechmgen.

Doppelsalzziegel,
beste Qualität, liefert billigst

Vetter, Ziegelei.

Portlandzement
frisch eingetroffen bei Obigem.

Agonien— stsisonllo
für Privatkunden überall gesucht.

6PÜ88N6I- L 6o ., Î survlle,
Holzrouleaux- ä-Jalousteufabrik,

gesetzlich geschützte Gardinsnspanner.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre¬
langen, qualvollen Mage«- und Ber-
dauuugsbsfchwerde« geholfen har.
/i .Kosest , Lehrerin,Tachfeuhaufe«

b. Frankfurt a. M.

kirnst I-I « ss
Uarinonika Vadrik

rsxi. 1S7S—
ILIiiLAviilk » ! (Sachsen)

Loll.eert-2iiA-Il3.rmoQäLL

Vorauf es ankommt!
Wenn es noch Leute gibt, denen Malzkaffes nicht schmeckt, so liegt das einfach an zwei leicht

zu vermeidenden Fehlern . Entweder hat man nicht richtigen  Malzkaffes eingekauft — der echte „Kath -
reiners Malzkaffes " kommt nur in geschloffenen Paketen mit dem Bilde des Pfarrers Kneipp zum
verkauf — oder man hat ihn falsch  zubereitet , lvird Kathreiners Malzkaffes richtig zubereitet, so ist
er nicht nur das gesündeste, sondern auch das angenehmste  tägliche Getränk , sei es daß man ihn a ls
vollkommenen Kaffee-Ersatz trinkt, sei es, daß man ihn als Kaffee-Zusatz, oder, was immer ' mehr
Anhänger findet, als Zusatz zum Kakao genießt. Kathreiners Malzkaffes muß aber auf eine gan z
bestimmte Art gekocht werden, wenn er seinen ausgesprochenen feinen Geschmack voll entwickeln soll,
nämlich

so : FF Nicht zu fein mahlen. — Einen großen Topf nehmen. — Nicht überbrüh:n,
- / / sondern mit kaltem Wasser ansetzeu. — Langsam zum kochen bringen. —

/ / Zeitweilig umrühren und 3—5 Minuten langsam kochen lassen. — Vom Feuer
/ / rücken und einige Löffel kaltes Wasser zugteßen. — Hierauf noch1—2 Minuten
/ / ruhig stehen lassen; dann abzießen. — Gekochte, gute Milch, möglichst Sahne,
»> dazu nehmen.

wenn man Kathreiners Malzkaffes genau nach dieser Vorschrift kocht, dann wird jeder, der ihn trin kt
und bisher falsch zubereitet hatte , hochbefriedigt sagen:

„Ja , das ist freilich etwas ganz Anderes !"
Anmerkung: Als Kaffee-Zusatz  verwendet man den „Kathreiner", indem man den gemahlenen Bohnenkaffee mit

dem wie oben zubereiteten kochenden  Malzkaffee überbrüht. Beste Mischung: halb und halb- — Als Kakao-Zusatz  verwendet
man den „Kathreiner", indem man in eine Tasse'/. Kaffeelöffel Kakao und etwas Zucker tut und beides mit dem wie oben
zubereiteten und abgegosscnen Malzkaffee möglichst heiß verrührt.

mit oiksner Kiokel-Llaviatur , Noll. (11 k'alt .) Voppvi-
balx mit vorniekoiton LtadidioobsvbutrrookoL, F.

pollortom Oodauss und Lraktixon voppoldasson
10 last . 2 obor. 2 Loxist., 50 Stimmen Hark 5. -
10 „ 3 „ 3 ,, 70 ,, ,, 7. -
10 „ 4 ,, 4 „ 00 ,, „ 0. -
IS „ 2ma1 2odör. 108 „ „ 10.50

umsonst, korto oxtra . Oloostonspiol Aarst —.60
mobr. Üsiob illustrierte Drels - Lataloxe  über
2uxd»rmon!kas (210 vsrsodisäsne Kümmern von
Llark 2.— dis Aarst SO.—>, Altkorn, Violinen, « usllc-

Stammbeim.
Sm Wuttttlchmiii

famt Juuge«
setzt dem Verkauf aus

Maurer Adam Zizmau « Wwe.

Ein überzähliges

M
verkauft

I « I . Ziegler,
Sägewerk Wildberg.

Wildbad.

Verläufen
hat fich ein kleiner
schwarzer Spitzer.
Abzugeben gegen Be¬

lohnung. Vor Ankauf wird gewarnt.
Kal. Badhotel.

Telephon Nr. S. Druck und Verlag der A. Oelschläger'  scheu Buchdruckrrei. Verantwortlich: Paul « dolff  in Calw.
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